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Der umfangreiche Sammelband mit 27 
Beiträgen ist die Frucht eines internationalen 
Symposiums, das im März 2007 an der Uni­
versität Leipzig stattfand. Der T hemenbereich 
ist breit gefasst; da viele wichtige Aspekte 
durch die Einzelbeiträge abgedeckt werden, 
gewinnt die Aufsatzsammlung nahezu den 
Charakter eines Handbuches zum T hema 
„Tod und Jenseits im alten Israel (und in seiner 
Umwelt)". Die altorientalische Umwelt wird 
immer wieder im Bezug zu Israel und dem Al­
ten Testament angesprochen; eine ausführli­
che Darlegung der Todes- und Jenseitsvor­
stellungen im alten Ägypten und Mesopota­
mien darf man freilich nicht erwarten, da sol­
ches nicht angezielt war. - Die Beiträge glie­
dern sich nach sechs großen Themenberei­
chen. (1) Der Mensch und sein Tod - übergrei­
fende Aspekte: J. Schnacks thematisiert Ver­
gänglichkeit und Gottesferne v.a. anhand von 
einschlägigen Aussagen aus den Psalmen. 
Eine besondere Rolle spielt der Tod auch bei 
ljob (C. Frevel) und bei Kohelet (R. Lux), ja, er 
tritt im Alten Testament auch als Figur auf 
(S.U. Gulde). Schließlich zeigt 1. Fischer, dass 
zwar alle Menschen sterben müssen, sich 
dies jedoch für Männer und Frauen im alten 
Israel durchaus genderspezifisch unter­
schiedlich darstellte und auswirkte. - (2) Der 
gute und der schlechte Tod - zur Bewertung 

des Todes: Ein natürlicher Tod in hohem Le­
bensalter und zur rechten Zeit galt in der Anti­
ke als „guter Tod" (U. Neumann-Gorsolke}, 
was sich auch in den alttestamentlichen Ster­
benotizen zeigt (A. Krüger). Problematisch 
hingegen war der vorzeitige Tod durch Krank­
heit, Unfall, Mord oder Krieg - insbesondere 
für gottesfürchtige Menschen stellte dieses 
Ereignis eine theologische Krise dar (M. Leu­
enberger}. J. Dietrich verfolgt den interessan­
ten Gedanken des Suizids, der im Alten Ori­
ent und im Alten Testament aus verschiede­
nen Gründen praktiziert wird: um einer aus­
sichtslosen Krisensituation zu entgehen, um 
andere damit zu beeinflussen, um sich für ei­
nen höheren Wert oder das Heil vieler zu op­
fern. Schließlich untersucht A. Berlejung in 
diesem Abschnitt die Ikonographie von Ster­
ben und Tod im Alten Orient, Ägypten und 
Palästina (mit 16 Abbildungen). - (3) Bestat­
tungs- und Trauerriten: Die rituellen Bewälti­
gungsversuche des Todes zeigen sich einer­
seits in den materiellen Befunden des Be­
gräbnisses und des Totenkultes (J. Kamlah), 
andererseits in Form von Trauerriten und To­
tenklage (S. Schroer). Einzelaspekte heben H. 
Niehr mit der Königsbestattung im Palast von 
Ugarit sowie R. Achenbach mit dem Gedan­
ken der rituellen Verunreinigung durch die 
Berührung Toter hervor. - (4) Postmortale Exi­
stenzformen - kosmologische und theologi­
sche Aspekte: Zunächst ist davon auszuge­
hen, dass in der älteren Vorstellung die Unter­
welt und damit die Toten weit weg von JHWH 
waren (G.D. Eberhardt). K. Liess verfolgt die 
Frage, wo die Textwelt des Alten Testaments 
das Totenreich lokalisiert. Doch in der Spät­
phase der alttestamentlichen und in der be­
ginnenden frühjüdischen Literatur keimt die 
Auferstehungshoffnung, die Hoffnung auf ein 
Leben jenseits der Todesschwelle (K. Bieber­
stein}. JHWH weitet also seine Kompetenz 
auf das Reich der Toten aus; diesen Prozess 
beleuchtet zusammenfassend B. Janowski. -
(5) Das Band zwischen den Lebenden und 
den Toten: Ein weiterer Aspekt der rituellen 
Bewältigung des Todes besteht in der Annah­
me einer Verbindung zwischen Lebenden und 
Toten. Diese Verbindung kann im Totenge­
denken bestehen (D. Kühn}, aber auch in der 
Totenversorgung als Totenkult sowie im Ver­
such der Totenbefragung (R. Schmitt}. R. 



Heckl untersucht die grundsätzliche Rolle der 
Ahnen im Literaturbereich von Genesis bis 
Josua, während J.C. Gertz die deuteronomi­
stische Tendenz zur Ablehnung von Totenkult 
und Nekromantie als Ergebnis eines menta­
litätsgeschichtlichen Wandels herausstellt. -
(6) Tod und Jenseits im antiken Mittelmeer­
raum: In diesem Abschnitt steht der Vergleich 
mit Israels Umwelt im Vordergrund. A. Zgoll 
zeigt, wie das Leben im antiken Mesopotami­
en Himmel, Erde und Unterwelt umspannt. 
Nach Babylon und seinen Abwehrzauber-Ri­
tualen blickt D. Schwemer. Überblicksartikel 
zur breiten Thematik von Tod und Jenseits 
sowie Grab und Grabausstattung bieten J. F. 
Quack (spätes Altägypten), J. Bretschneider 
(Altsyrien) und J. Zangenberg (Hellenismus 
und frührömische Zeit). - Die Beiträge sind 
sorgfältig gearbeitet und äußerst aufschlus­
sreich. Der Band ist „erste Wahl" für den Ein­
und Überblick über die Thematik und insofern 
wertvoll für theologische wie kulturanthropo­
logische Studien in diesem Bereich. Ein Stel­
lenregister (biblische und außerbiblische Tex­
te), ein Sach- und Namensregister sowie ein 
Wortregister für wichtige ägyptische, akkadi­
sche, hebräische u.a. Begriffe erschließen 
den Band in hilfreicher Weise. 

Thomas Hieke 
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